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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die „paſſive Handelsbilanz“. 

Der Werth des deutſchen Waarenhandels mit dem Auslande im 
Jahre 1890 iſt nach den jetzt im Juniheft der Reichsſtatiſtik veröffent: 
lichten Ueberſichten für die Einfuhr auf 4162,1 Millionen Mark, 
für die Ausfuhr auf 3328,1 Millionen Mark berechnet worden. 
Gegen das Vorjahr weiſt der Verkehr demnach eine Zunahme bei der 
Einfuhr um 147 Millionen Mark oder 3,7 pCt., bei der Ausfuhr 
um 161,5 Millionen Mark oder 5 pCt. auf. Der Ueberſchuß der 
Einfuhr über die Ausfuhr ſtellt ſich auf 834 Millionen Mark. 

Das Jahr 1890 hat alſo, ſo hebt die „Freihandels⸗Correſpondenz“ 
hervor, wiederum eine ſogen. paifive Handelsbilanz gebracht, obwohl 
neben der Einfuhr auch die Ausfuhr beträchtlich, ja noch ſtärker als 
die Einfuhr gewachſen iſt. Als Urſache des ſtarken Ueberwiegens 
der Einfuhr wird, wie im vorigen Jahre, die bedeutende Einfuhr 
von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, ſowie von Rohſtoffen und Halb⸗ 
fabrikaten bezeichnet. Seit Reform unſerer Handelsſtatiſtik und Be⸗ 
gründung des neuen Schutzzollſyſtems hatte ſich eine Reihe von 
Jahren hindurch ein Uebergewicht der Ausfuhr über die Einfuhr 
herausgeſtellt. Erſt im Jahre 1888 überragte wieder die Einfuhr 
um 84,8 Millionen Mark die Ausfuhr; das folgende Jahr brachte 
dann eine ploͤtzliche Steigerung des Einfuhrüberſchuſſes auf 848,4 
Millionen Mark, gegen welche auch das Jahr 1890 mit 834 Mill. 
Mark Ueberſchuß nur eine kleine Verminderung zeigt. 

Man muß ſich erinnern, in welcher Weiſe während der zoll⸗ 
politiſchen Kämpfe der 70 er Jahre und noch bei den Zolldebatten 
des Jahres 1879 die damals für den Handel Deutſchlands mit dem 
Auslande herausgerechnete „paſſive Handelsbilanz“ von ſchutzzöllneriſcher 
Seite verwerthet worden iſt, um richtig zu würdigen, wie unbequem 
das neueſte Ergebniß unſerer Handelsſtatiſtik wiederum den Schutz⸗ 
zollnern fein muß. Im letzten Jahre der früheren Zollpolitit, 1878, 
wurde der Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr auf 627 Mill. 
Mark berechnet. Seit zwei Jahren hat demnach unter dem gegen⸗ 
wärtigen zollpolttiſchen Syſtem die „paſſive Handelsbilanz“ Deutſch⸗ 
lands bereits den für 1878 berechneten Betrag bei Weitem überholt. 

Das Statiſtiſche Amt ſelbſt ſcheint es für feine Aufgabe gehalten 
zu haben, dieſem Ergebniß, foweit als möglich, alles Bedenkliche ab: 
zuſtreifen, denn es hat in den ſeinen Tabellen beigegebenen kurzen 
Erläuterungen zum Vergleich auch die Ein: und Ausfuhrziffern 
Englands, Frankreichs und Italiens angeführt. Darnach hat 1890 


betragen: ee 
Einfuhr Ausfuhr Ueberſchuß d. Einfuhr 
Englands ... 421 Mill. 5 264 Mill. 9 157 Mill. 4 
Frankreich) .. 4 423 Mill. Fres. 3 720 Mill. Fres. 703 Mill. Fred. 
Italiens . . . 1317 Mill. Lire 876 Mill. Lire 441 Mill. Lire. 


Allein England und Frankreich haben auch in den 70 er Jahren, 
ſpeciell i. J. 1878, ein ähnliches Ueberwiegen der Einfuhr aufgewieſen. 
Das hat indeſſen die deutſchen Schutzzöllner doch nicht abgehalten, 
aus der deutſchen „paſſiven Handelsbilanz“ die Schlußfolgerung zu 
ziehen, daß Deutſchland im internationalen Verkehr vom Auslande 
„ausgepowert“ werde und deshalb eine vollſtändige Aenderung der 
Zollpolitit nothwendig ſei. Unter dem vollſtändig veränderten Zoll: 
ſoſtem iſt nun aber die „paſſioe Handelsbilanz“ fo groß geworden, 


wie kaum je zuvor. 


Politiſche Ueberſicht. 
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Hetty kannte Pauls Anſichten, feine bittere Verachtung des 
n Sie wunderte ſich nicht über ſeine ſchroffen Aunzet inen. 
0 7 hr gegenüber und zwirbelte ſeinen Schnurrbart. Er beob⸗ 
5 51 e verſtohlen ihre lange Unterhaltung mit Paul. Zurückgedämmte 
2 denſchaft lag in feinen Mienen, fie wußte feit jenem Abend auf 

i wohin ſeine Wünſche zielten, und Paul ſchien es ebenfalls 
zu wiſſen. Aber es düuͤnkte fie kaum fo, als ob er eine Verbindung 
ir ihr und Leo erſehnte. Sie mußte ihn doch auch von Laſten 

Paul war ſtreng in feinen Rechts: und Pfichtbegriffen, — ſetzte 
er Zweifel in die Echtheit von Leos Neigung? Die Brüder liebten 
einander nicht, und weſſen Schuld war das? Leos Augen leuchteten 
jetzt auf, als ihr Blick zu ihm hinüberſchweifte, — es trat Stille 
ein, Merlinsky begann, vom Intendanten aufgefordert, zu fingen. 
Die Stimme war glockenrein und von wunderbarem Umfang. Er 
wiegte den Oberkörper, er machte theatraliſche Geſten; die aus ver⸗ 
Lescedig Elementen zuſammengeſetzte Geſellſchaft war vollkommen 
efriedigt. > 

Comteß Aſta klatſchte am lebhafteſten Beifall. Leo, der neben ihr 
Rand, fpöttelte darüber in gereizter Stimmung. Aſta fand und warf 
es ihm oft ſchmollend vor, daß er häufig grundlos gereizt ſei. Seine 
8 ſprang von der fieberhafteſten Leidenſchaftlichkeit zur finſterſten 
hl über. Selbſt ſie mit ihrem ihre Wirkung ſonſt nie ver⸗ 
ee Humor, ja mit ihrer heißen Zärtlichkeit blieb machtlos da⸗ 

„Miß Dunlins Protection für dieſen un i 

geſchlachten Geſellen i 
8 den und ganz unbegreiflich,“ ſagte er ingrimmig. g 

5 ſpricht ernſthaft, beinahe vertraulich wit ihm: 

die ſchüchterne Anbetung dieſes hölzernen Se⸗ 


ſorgloſes Geſicht. tl 
ſchien das 8 = ah 


das Gutachten ausgeſtellt nach alter Pflicht akademischer Facultäten und 
zu keinem anderen Zwecke als dem, offenbarem Unrecht nach Kräften 
zu wehren und wahrhaft evangeliſche Freiheit zu ſchützen. „Was wir 
erwartet hatten, geſchah. Wie eine Meute Jagdhunde fielen die Gegner 
über uns her, allen voran die Kreuzztg. mit den gebäffigften Entſtellungen 
und Mißdeutungen. Nur mit großem Widerſtreben entſchließt ſich die 
Facultät zu einer einmaligen Entgegnung auf einige wenige Punkte. 
Sie wollte redlich Suchende vor Aergerniß behüten; ſie wollte vor allen 
Dingen noch einmal ihrer vollen, herzlichen Einhelligkeit Ausdruck geben, 
ebe Einzelne das Wort zur Abwehr ergriffen. Selbſt die Verleumdung 
ſollte nicht wagen dürfen, dann zu behaupten, daß in einer ſo klaren und 
guten Sache einer von uns zurückſtände.“ 

Schon wieder wird, diesmal von einem Budapeſter Blatte, eine Ant⸗ 
wort auf die Frage gegeben, warum Bismarck fiel. Lediglich der 
Vollſtändigkeit halber geben wir das betreffende, jenem Blatte aus Berlin 
zugegangene Schreiben wieder: 

„Als ſich Kaiſer Wilhelm II. zur Einweihung des neuen Reichs⸗ 
gerichtspalaſtes in Oln befand, hatte der Reichsgerichts⸗Präſident, 
der greife Herr von Simſon, der feither ſchon in den Ruheſtand ge: 
treten iſt, Audienz beim Kaiſer. Herr von Simſon nun hat eine in 
ihrer Art einzige Stellung dem Kaiſer gegenüber. Er iſt der Mann, 
der dem Haus Hobenzollern zweimal die deutſche Kaiſerkrone gebracht 
bat, das erſte Mal als Präſident des Frankfurter Parlaments nach 
Berlin, das zweite Mal als Präſident des Norddeutſchen Reichstages 
nach Verſailles. Ein ſolcher Mann darf Verſchiedenes gerade heraus: 
fagen, was ein Anderer kaum zu ſtreifen wagen dürfte. Herr v. Simſon 
ſoll nun den Kaiſer darauf aufmerkſam gemacht haben, daß, wäre 
Geffcken verurtheilt worden, ja nicht er der eigentliche Verurtheilte gr 
weſen wäre, ſondern der todte Kaiſer Friedrich, und damit wäre die 
Dynaſtie mit einem unauslöſchlichen Makel belegt worden. Das unge⸗ 
fähr ſoll Herr v. Simſon dem Kaiſer gejagt haben und das ſoll natürlich 
einen ganz gewaltigen Eindruck auf den jugendlichen Monarchen ge: 
macht haben. Er kam, inſoweit es ſich um Bismarck handelte, innerlich 
umgewandelt von Leipzig zurück. Er prüfte von da an jeden Schachzug 
deſſelben unter ganz anderem Geſichtspunkte als bis dahin. Was dann 
den Becher zum Ueberfließen gebracht hat, weiß ich nicht, und wiſſen 
wohl Wenige. Internationale Fragen waren es nicht, denn im Moment, 
da Bismarck fiel, ſtanden ſpeciell die Beziehungen zu Rußland gar nicht 
in Discuſſion. Aber der Becher war voll und da genügte ein Tropfen.“ 
Gegenüber dem Beſchluß der Pariſer „Association littéraire et 

artistique internationale‘, den Congreß nicht in Paris, ſondern in 
Mailand abzuhalten — angeblich, weil in Berlin der Empfang der 
Congreßtheilnehmer nicht ein entſprechender ſein würde — bemerkt die 
„Nat.⸗Ztg.“ u. A.: „Gerade das Gegentheil iſt der Fall. Die Berliner 
Schriftſtellervereine trafen alle Vorbereitungen, um die Mitglieder 
der Aſſociation würdig zu empfangen, die als überzeugungsvolle Republi⸗ 
kaner ſicherlich nicht königliche Ehrenbezeugungen in Berlin erwartet haben 
können. In Deutſchland bleibt man ſelbſtverſtändlich kühl bis ans Herz 
hinan, wenn die Pariſer ſich mehr nach Mailand hingezogen fühlen, wo 
ſie darauf zählen dürfen, mit Felice Cavallotti und Genoſſen zu frater⸗ 
nifiren, da ſie wohl davon Abſtand nebmen mußten, Italiens Hauptſtadt 
mit ihrer Gegenwart zu beehren, wo ſie ſehr warmen Freunden Deutſch⸗ 


lands begegnen würden.“ i 
Deut ſchlan d. 25 

* Berlin, 3. Auguſt. [Ein polizeilicher Irrthum.] Nach 
§ 1 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 muß von allen Ver⸗ 
ſammlungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder 
berathen werden ſollen, der Ortspolizeibehörde mindeſtens 24 Stunden 
vor dem Beginn der Verſammlung, der Unternehmer „unter Angabe 
des Ortes und der Zeit“ Angabe machen. Manchmal iſt es ſchon 
vorgekommen, daß eine Driöpolizeibehörde behauptet hat, daß der 
Ablauf des Kalendertages zugleich das Ende der Verſammlung 


die Stellungnahme der Kreuzztg. in der Angelegenheit] bilden müſſe und eine in den neuen Tag hinein dauernde Ver: 
des Straßburger Gutachtens zum Falle Ziegler. Die Facultät habe l ſammlung als eine neue zu betrachten ſei. 


er wandte kein Auge von ihr, und ſeine Miene, dieſe breite Falte 
um die Mundwinkel, die hatte er nur, wenn er erregt war und über 
irgend etwas ernſt nachdachte. Sie kannten ihn alle nicht, aber ſie, 
Aſta, ſie verſtand ſich ganz ausgezeichnet auf das Studium von 
Phyſiognomien. Merlinsky bot wirklich eine recht komiſche Erſcheinung, 
wie er da kratzfüßte und ſich hin und her wand. Aſta preßte ihr 
Taſchentuch auf die Lippen, um nicht laut herauszulachen. Warum 
war Leo nur fo giflig auf den armen Menſchen? Was kümmerten 
ihn Miß Hettys Sympathien oder Antipathien? Sie war ihm ja 
total gleichgiltig, das hatte er ihr hundertmal verſichert. 

Beneidete Leo den Merlinsky um feine ſchöne Goldgrube? Er 
ſchlug jetzt mitunter das langweilige Thema vom Geldmangel an. 
Das war ſchrecklich. Das dumme Geld! Der arme Papa hatte 
keins, wie einen Vorwurf ſchleuderte der Onkel ihr das entgegen, 
und an ihr lag es doch nicht. Sie hätte nur zu gern die Taſchen 
voll davon, jetzt klagte auch Leo über dieſe Calamität, und Miß 
Hetty hatte mehr, als ſie gebrauchte. Dieſer hölzerne Menſch da 
ſollte es ja aber auch fortan in Haufen erwerben — es mußte köft: 
lich fein, eine ſolche Goldquelle zu haben — fie ſah ſich plotzlich den 
unglücklichen Heldentenor näher an. Unglücklich hatte ſie ihn genannt 
in ſeiner lächerlichen Unbehilflichkeit, aber er war im Grunde ein 
rechtes Glückskind. Die Tauſende ſollten ihm ja nur ſo in den 
Schoß regnen. Ach, wenn ſie auch einmal eine ſolche Goldquelle 
finden könnte. 

Leo war an Hettys Seite getreten, es prickelte ihn, er konnte ſeiner 
Stimmung nicht Herr werden. In ſeinem hochmüthigſten Ton machte 
er, zu dem Sänger gewendet, einige Bemerkungen über ſeinen Vor⸗ 
trag, welche die beißendſte Satire enthielten. Es blieb zweifelhaft, 
ob dieſer dieſelbe heraushörte, jedenfalls fühlte er ſich der Situation 
nicht gewachſen und zog ſich mit einigen gemurmelten Redensarten 
zurück. Leos Augen blitzten. „Sie find wohl recht ſtolz auf Ihren 
Schützling, Miß Dunlin,“ ſagte er und lachte — ein recht hübſches 
Lachen — „aber mit Verlaub, ich finde es zu lächerlich, dieſen 
Menſchen ſo auftreten laſſen zu wollen. Oder halten auch Sie ſeine 
ſchauſpieleriſche Ausbildung für vollendet? Sie gaben ihm ja eben 
Ihre guten Wünſche mit auf den Weg.“ 

Hetty ſah ihm lächelnd ins Geſicht. „Warum ſollte ich das 
nicht?“ ſagte ſie. „Gute Wünſche ſind wohlfeil, und warum ſind 
Sie fo ungerecht, auf einmal Unmoͤgliches zu verlangen? Der Menſch 
iſt ganz brav und tüchtig, er hat ſich wenigſtens in ſeinem früheren 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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ei tung. 


an den übrigen n dreimal ericeint. 


faſſung einer Polizeibehörde, wenn fie dem Miniſterium zur Prufung 
vorgelegt wurde, ſo viel bekannt, ſtets mißbilligt worden iſt, hat doch 


neuerdings, wie kürzlich gemeldet wurde, der Polizeipräſident 3 


von Magdeburg ſie wieder einer Verſammlung des dortigen 
Arbeitervereins gegenüber geltend gemacht und der dortige Regie⸗ 
rungspräſident, bei welchem der Verein Beſchwerde geführt hat, 
iſt ihr beigetreten. Der Verein erhob darauf weitere Beſchwerde bei 
dem Miniſter des Innern und im Auftrage deſſelben hat, nach 
einer Mittheilung der „Lib. Corr.“, der Oberpräſident v. Pommer⸗ 
Eſche dem Verein nunmehr eröffnet, daß der Miniſter ſich der in 


jenem Beſcheide ausgeſprochenen Geſetzesauslegung nicht ange⸗ Be 
Aus dem Umſtande, daß „in dieſer Anzeige ein 


ſchloſſen habe. h 
beſtimmter Endtermin der Verſammlung nicht angegeben iſt“ darf 


nach der Entſcheidung des Miniſters Herrfurth nicht gefolgert 
werden, daß „unter allen Umſtänden“ die Verſammlung mit Ablauf 3 


des Kalendertages ihr Ende erreichen muß. 


[Zu den kirchlichen Wahlen in Berlin.] An die evan⸗ 
geliſchen Mitbürger der Stadt Berlin veröffentlichen die kirchlich“ 
liberalen Mitglieder der vereinigten Kreisſynoden von Berlin einen 
Aufruf, in welchem ſie die Grundſätze darlegen, von denen ſie ſich in 
Ausübung des ihnen übertragenen Amtes haben leiten laſſen. 
heißt in dem Aufruf: 

Es iſt auch uns als Pflicht erſchienen, den kirchlichen Nothſtänden 
Berlins durch Erbauung von Kirchen und Anſtellung von Geiſtlichen aus 
den Mitteln der Steuerkaſſe nach Kräften abzuhelfen. Ebenſo überzeugt 
aber ſind wir von der Nothwendigkeit geweſen, Kirchenſteuern nur 
nach dem Maß des thatſächlich zu befriedigenden Bedürfniſſes 
zu bewilligen. Daher haben wir zwar der Erhöhung der Kirchenſteuer 
auf 10 pCt. zuſtimmen müſſen, nachdem die jetzige Mehrheit der Synoden 
Ausgaben in den Etat eingeſtellt hatte, welche zu ihrer Deckung eine ſolche 
Erhöhung nothwendig gemacht haben; da aber von den ſo bewilligten 
Geldern Jahr für Jahr bedeutende Summen nicht zur Verwendung ge⸗ 
langt ſind und auch dieſes Jahr wieder Bingen gefordert worden 
ſind, welche thatſächlich nicht zur Verwendung gelangen können, ſo haben 
wir uns in der letzten Sitzung der vereinigten Kreisſynoden zu dem An⸗ 
trag verpflichtet gehalten, die Kirchenſteuer für das 


für Berlin meinen in Höhe von 300 00 Ma 
A 8 0 ob dieſe Summe verwendet werden kann oder nicht, und 
ie die Erhaltung einer 1 e des Steuerſatzes wünf, 


alten. Da dieſer Grund aber 


müſſen wir ihn auch auf das Entſchiedenſte verwerfen, wenn die Mög⸗ 
lichkeit einer Ermäßigung vorliegt. Die Hebung der kirchlichen Noth 


ſtände unſerer Stadt halten wir aber nach wie vor abhängig, nicht 


blos von der Vermehrung der Kirchen und Geiſtlichen, auch nicht blos 


von der Einführung allerhand nützlicher Einrichtungen des Gemeinde _ 
lebens, die wir an ſich ebenfalls befürworten, ſondern auch weſentlich von 


der Einkehr eines freien und duldſamen Gei ſtes in unfere evan⸗ 
geliſche Landeskirche. Wir verlangen daher, daß es in den Synoden und 


im Kirchenregiment zur vollen Anerkennung der Thatſache komme, daß 


das Evangelium Jeſu Chriſti und das überlieferte Dogma ſich für das 


Bewußtſein unzäbliger unſerer evangeliſchen Zeitgenoſſen nicht mehr decken, 


und daß nur das eritere, nicht aber das letztere heute das wahre Ein⸗ 
Tarkan werbe Paß ac die 

kannt werde, daß n e Bu kratie ki i 
fondern die Selonnermaltung, ni 


Ir die ber Gemeinden die Ki y 
Es heißt für uns die Augen ver e alt 


n ließen gegen die offenkundigſten That⸗ 
ſachen, wenn man einen geiſtigen Nolhſtand unſerer a in biefer Be 
ziehung leugnet; es beißt in der That die Geſchäfte der Orthodoxie 
treiben, wenn man die Kirche äußerlich organiſiren hilft, ohne dies Eine, 
was noth iſt, immer und immer wieder zu betonen. Wir find weit enk⸗ 
fernt, die praktiſche Arbeit in Einzelgemeinden oder Synoden mit dogma⸗ 
tiſchen Fragen zu verquicken; aber kirchliche Wahlen, von deren Aus⸗ 
fall die Zuſammenſetzung auch der Provinzialſynoden und der General⸗ 
ſynode abhängt, zwingen jeden Verſtändigen dazu, nicht blos die un⸗ 
mittelbar et praktiſchen Aufgaben, ſondern auch jene allgemei⸗ 
nen kirchlichen Geſichlspunkte in Rechnung zu ziehen. Es iſt ein Ein⸗ 


Obwohl eine ſolche Auf: | ſchläferungsmittel unſerer Gegner, dieſen Standpunkt als „Doctrinaris⸗ 


Stande ſo bewährt, und wenn er nun dieſelben Eigenſchaften in den 
neuen Stand mit hinübernimmt, ſo wird ſchon alles gehen. Ihm 


fehlen einſtweilen die Formen, ihm fehlt das innere Erleben deſſen, 
was er darſtellen ſoll, das müſſen ihm die neuen Verhältniſſe erſt 
Sie fagte ed ruhig, 


bringen. In einem Jahre kommt das nicht.“ 
objectiv, wie ihre Art gewohnlich war. 

„Ja — das Erleben — wollen Sie ihm auch dazu helfen wie 
zu dem übrigen, Miß Hetty?“ Ueber Leos Lippen ſprudelte das 
verletzende Wort; er erſchrak ſelber davor. 

Sie erwiderte ihm eine Weile nichts, ein hoheitsvoller Blick, der 
tief in ſeine Seele drang, ſagte ihm mehr als Worte. Er ſenkte 
feine Augen und war unſäglich verwirrt. „Ich glaube, manch einer 
auch unter den im Leben der großen Welt Geſchulten iſt noch nicht 
fertig und klar in ſich und bedarf noch ſeines inneren Erlebens zur 
richtigen Darſtellung ſeines Weſens,“ fagte fie dann langſam. „Wir 
müſſen einander alle dazu helfen.“ 

Leo biß ſich auf die Lippen. Er ſtand ja wohl ebenſo linkiſch 
und roth vor ihr in dieſem Augenblick, wie der hoͤlzerne Heldentenor. 
Es war etwas Unergründliches um dieſes Mädchen. Sie war kühl 
wie Eis, unantaſtbar wie das glitzernde, gleißende, bei jeder warmen 
Berührung zerſtießende Gebilde. Und doch wollte und mußte er 
dieſen Eisberg erwärmen und durch dieſe ſpiegelglatte Oberfläche 
hindurchdringen. Schon ſeit lange war dieſe ſiebernde Sehnſucht in 
ſeinem Herzen, ein Stachel war in ihm zurückgeblieben ſeit jenem 
Abend auf der hohen Alp, eine Wunde in ſeinem Stolz. 


ſchaute ſie ihn? Wie ſah es in ihrer Seele aus? Und war er, der 


bisher Unwiderſtehliche, nicht mehr im ſtande, ein Mädchenherz zu er⸗ 


gründen und zu bezwingen? 


Dinstag, den 4. Auguft 189 1. 


ESG 


Jabr 1891/92: auf 
pt. zu ermäßigen. Dieſer Antrag iſt von den vereinigten rechtsſtehen⸗ 
den Parteien abgelehnt worden, weil dieſelben das kirchliche Baubedürfniß 
i Mark feſthalten zu follen, 
3 wünſchenswert)yh 
G1 ofort hinfällig werden würde, fobaldb 

ch die Nothwendigkeit einer Erhöhung der Kirchenſteuer ergäbe, ſo 


Kirche iſt. Wir fordern, daß durch Thaten 
cher Behörden 


u N Es war 
toll, daß er heute noch nicht weiter war. Aeſfte fie ihn? Durch⸗ 


a nd ie A 


Aſta war unterdeſſen, als Leo fie fo ſchleunig verlaſſen, auf Herrn 
Merlinsky zugetänzelt und hatte einen Schwall von allerliebſten Reden 


über ihn ergoſſen. Sie verfiand es vortrefflich, mit den verſchiedenſten 


Menſchen die verſchiedenſten Tonarten anzuſchlagen. Er jammerte ſie, 


der arme Burſche, der ſich hier ſo furchtbar unbehaglich fühlte, ſie 
mußte ihm ein wenig helfen, und das gelang ihr außerordentlich gut. 
Herr Merlinsky ſah mit dankbaren Augen in das luſtige Geſicht, ihre 


goldenen Haare flimmerten berückend in dem frahlenden Gaslicht, 


und fie intereſſirte ſich ungemein für fein erſtes Debüt. 
Gortſetzung folgt.) 


K 
FF 
7 
. 
1 


bedeuten würden. 


treten können, da ſeine Nerven 


daß die Beſetzun 


Auszuge mittheilt. 


ann. Wir 1 5 daber von unſeren Gefinnungsgenoſſen Theiln 
an den kirchlichen Wahlen, am Gottes dienſt 1 an * Gemeindearbeit 
[Ueber die Verhandlungen bezüglich der Militär: 
gerichtsreform] erfahren die Münchener „Neueſt. Nachr.“, daß 
das zwiſchen den Einzelſtaaten getroffene Ergebniß kein erfreuliches 
ſei. Man beſtehe in Berlin auf Abänderungen grundlegender In⸗ 
ſtitutionen, welche einen bedauerlichen Rückſchritt für Baiern 
Noch dieſes Jahr werde der Reformentwurf den 
Generalcommandos vorgelegt. 


[Corporationsrechte der Börſen.] Auf Antrag der 
Börſen⸗Commiſſion hatte die Handelskammer zu Halle a. S. beim 
Regierungs⸗Präſidenten den Antrag geſtellt, zuſtändigen Orts die 
Ertheilung der Corporationsrechte an die Börfe zu Halle zu befür⸗ 
worten. Es iſt darauf, wie wir in der „Nat.⸗Ztg.“ leſen, von der 
Regierung der Beſcheid ergangen, daß bisher keiner der ſtaatlich 
genehmigten Börſen Corporationsrechte verliehen worden ſind, und 
daß, da auch die Boͤrſe zu Halle zur Erfüllung der ihr obliegenden 
Pflichten der Corporationsrechte nicht bedürfe, dem Antrage auf Ver⸗ 
leihung nicht entſprochen werden könne. 


[Die Stichwahl im Wahlkreiſe Tilſit] iſt auf den 7ten 
d. M. anberaumt. Der Regierungspräſident Steinmann bereiſt 
zur Zeit den Wahlkreis. Dem Blatte werden von Förftern und auch 
von Lehrern wieder zahlreiche Fälle von Wahlbeeinfluſſungen der 
gröbſten Art gemeldet. Der Vorſtand des deutſchfreiſinnigen Wahl: 
vereins in Tilfit hat ſich an den Landrath Schlenther gewendet mit 
dem Erſuchen, durch eine Mittheilung an die Wahlvorſteher die wider⸗ 
rechtliche Ausweiſung und an mehreren Stellen erfolgte Mißhandlung 
wahlberechtigter Perſonen zu verhüten. Im Falle der Weigerung er⸗ 
klärte der Vorſtand, ſich an den Miniſter des Innern wenden zu 
wollen. Der Landrath erbat ſich eine Bedenkzeit bis Sonnabend 
Nachmittag. Nach der „Tilſ. Allg. Z.“ war jedoch bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags eine Antwort noch nicht eingegangen. 


Die Univerfität] feierte beute den Geburtstag ihres Stifters, des 
Königs Friedrich Wilhelm III. durch einen Feſtact in der Aula, an 
welchem der Cultus⸗Miniſter v. Zedlitz tbeilnahm. Rector Prof. Tobler 
hielt die Feſtrede über Dante, mit beſonderer Hervorhebung der Stellung 
des Dichters 2 der Frage nach der Grenze der Kaiſerlichen Autorität 
und zu dem Begriff des Adels. Es erfolgte ſodann die Verkündigung 
der Urtheile über die akademiſchen Preisbewerbungen. Den von der 
1 ee Da u verleihenden Königlichen Preis erhielt stud. theol. 
Max Bajoratb, Inſterburg, die ſtädtiſchen Preiſe erhielten die stud. theol. 
Georg Wobbermin⸗Stettin und Rud. Berliner⸗Berlin. Die der juriſtiſchen 
Facultät zur Verfügung ſtehenden Preiſe wurden keinem der Bewerber 
zuerkannt. Die medieiniſche Facultät ertheilte Preiſe an Dr. Johannes 
Mann aus Deſſau, cand. med. Herwarth Kornblum aus Beuthen und 
stud med. Guſtav Mann aus Stuttgart, die pbiloſophiſche Facultät an 
stud. phil. Felix Lange. 
verkündet. 

[Ober⸗ Hofprediger D. Kögel, welcher ſich vor etwa 3 Wochen 
nach Baiern begeben hat, um ſich daſelbſt in einem Badeort für Nerven⸗ 
krankheiten einer erneuten Kur zu unterziehen, befindet ſich, nach einer 
der „Poſt“ gewordenen Mittheilung, körperlich wohl, jedoch wird es 
ſchwerlich möglich ſein, daß der Geiſtliche je wieder die Kanzel wird be⸗ 

& ſehr angegriffen find. Was die Be- 
ſetzung der zweiten Domprediger⸗Stelle betrifft, jo tbeilt die „Poſt“ mit, 
de erſt zum Herbſt erfolgen ſoll; eine beſtimmte Perſon 
iſt noch nicht in Ausſicht genommen. 

[Das königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Stadt: und Ring: 
babn)] erläßt folgende Mittbeilung: „In einigen Bogen der dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten gegenüber belegenen Viaduetſtrecke der Stadtbahn und in 
einem Landpfeiler der Spreebrüde am Stadtbahnhof ue ſind Riſſe 
vorbanden, die ſchon vor ſechs bis ſieben Jahren, nicht aber, wie man aus 


— Hierauf wurden die neuen Preisaufgaben 


itungsnotizen ſchließen könnte, erſt jetzt aufgetreten find. Dieſe Rifie 
2 ſelbſtverſtändlich einer ſorgfältigen Controlle unterſtellt: auch iſt dort, 
wo es nothwendig erſchien, durch Anbringung von Ankern einem Weiter⸗ 
reißen vorgebeugt worden. Da bei den periodiſchen Beobachtungen ein 
Fortſchreiten der Riſſe nicht mehr hat wahrgenommen werden 


können, fo liegt kein Grund vor, in dem Vorhandenſein dieſer Riſſe eine 


Gefahr für den Eiſenbahnbetrieb zu erblicken.“ 


Kleine Chronik. 


Ueber die Verbreitung der Tubereuloſe durch den Perſonen⸗ 
verkehr auf Eiſenbahnen bat der Privatdocent der Hygiene, Dr. W. 
Prausnitz, intereſſante Verſuche angeſtellt. Es handelte ſich darum, zu 
ermitteln, ob wirklich die von Schwindſüchtigen auf ihren Reiſen nach 
den ſüdlichen Curorten längere Zeit bindurch benützten Eiſenbabnwagen 
mit Tuberkelbacillen inficirt werden und dadurch eine Gefahr für die⸗ 
jenigen Reiſenden mit fih bringen könnten, welche ſpäter dieſelben Wagen: 
abtheilungen zur Reiſe benützen. Es gehen von Berlin aus nach Meran 
über München ſogenannte Durchgangswagen, welche natürlich mit Vor⸗ 
liebe von Phthififern benützt werden. Bei der Fahrt verweilen die 
Reiſenden in dieſen Wagen auf der Hinreiſe nach Meran von Berlin, 
reipective München 22 ½, reſpective 10 Stunden, auf der Rückreiſe 
10½, reſpective 23 Stunden. Dieſe Wagen werden natürlich auch 
von Reiſenden aus anderen Städten benützt. Als günſtigſter Zeit⸗ 
punkt für die Verſuche wurde der November gewählt, in welchem wegen 
des heranrückenden Winters ganz beſonders viele Bruſtkranke den Süden 
aufſuchen. Sofort nach Ankunft des Zuges in München wurde in dem 
betreffenden Durchgangswagen der Teppich aufgehoben und mit ſterili⸗ 
ſirtem Handfeger der auf dem Boden liegende Staub zuſammengefegt, 
aufgehoben und in ſteriliſirtem Fließpapier ins Laboratorium gebracht. 
Auf dieſe Weiſe wurde nach und nach der Staub aus je zwei Coupés 


von fünf Wagen ſeparat geſammelt. Mit dem Staub wurden dann Meer⸗ 


weinchen geimpft und dieſe, ſo weit ſie nicht ſchon vorher geſtorben 
ei a 918 25 Wochen nach der Impfung getöblet. Bon den 20 fo 
behandelten Thieren waren nur 5 tuberculos, 12 blieben geſund und 3 ftarben 
an anderen Krankheiten. In keinem Falle war die Tuberculoſe weit 
vorgeſchritten. Die Unterſuchung hat alſo ergeben, daß der Staub der 


Eiſenbahnwagen, in denen man am eheſten ein maſſenbaftes Vorkommen Sch 


von Tuberkel⸗Bacillen hätte vermuthen können, zumeift dieſen Infections⸗ 
ſloff nicht enthielt. Nur in dem einen der Wagen, welcher übrigens auch 
am längſten auf dieſer Tour gelaufen, enthielt der Staub faſt durchweg 
Tuberkel⸗Bacillen. Aber auch in dieſem Wagen kann die Menge der 
Bacillen nicht erheblich geweſen fein, wie aus dem langſamen Verlauf der 
Tuberculoſe trotz der großen zur Impfung verwendeten Staubmenge und 
aus dem Umſtande hervorgeht, daß eines der Thiere geſund blieb. Hier: 
nach ſcheint der une Modus der Reinigung der Wagen zu genügen, 
welcher darin beſteht, daß dieſelben bei ihrer Ankunft in Meran, reſp. 
Berlin jedesmal b u 8 und naß ausgewiſcht, die Polſter geklopft, die 
Geſimſe abgeſtäubt und die Fenſter geputzt werden. 
* Ungehobene >. Bon Emin Paſcha hat Herr Kurt Eblert 
ibar ein längeres Schreiben erhalten, das die „Voſſ. Zeitung“ im 
. 5 ee nn. a Lunge Bass ne 
iai (zwiſchen 30. un Grad öſtli nge von Greenwich un 
2 — ſüdlicher Breite, ungefähr 630—40 Kilometer von der 
deutſchen Intereſſengrenze bezüglich Ankori) am 2. April d. J. geſchrieben. 
Am Schluſſe des Schreibens bemerkt Emin, daß er fih auf dem Marſche 
nach dem Tanganika⸗See befinde und denſelben noch vor Ende des Monats 
zu erreichen 1 In — —— a. ee un Us ie be 
T i ellen der D 5 
Herrn Ehlert auch über die Hilfsqu fad duc ai ace 
reibt er 


4. und 5. 


nicht nutzbar gemacht werden konnten und wohl N 
gemacht werden können, einige Angaben: das Elfenbein — f 
— bildet natürlich auch hier den Hauptfactor, wenn man auch ſeit Jahren 
eine fühlbare Abminderung deſſeiben bemerkt, fo wird dies aber aus⸗ 
eglichen, indem man die Suche nach dieſer koſtbaren Waare auf neue 

änder und Gebiete ausdehnt. In den Gebirgsgegenden hinter dem 
Victoria, fo in Ruanda (Un En Karagroe ſüdlich der Mjumbiro:Berge 
(3050) und in Kahänja und Magdala, ebenſo weiter ſüdlich im Gebiete 


mus“ zu kennzeichnen. Wir halten dafür, daß nicht Abwendung vom [Der Verfaſſer der Schmäbſchrift Eine jüdiſch⸗deutſche 
Firhliden Leben, ſondern nur erhöhte Theilnahme und Mitarbeit an d G dt 1. U iſt, wi " anti i ipzi 
ſelben uns zu geſünderen Zuſtänden in Kirche und Volksleben 4 8575 ae hte ß in 


ages⸗Anz.“ berichtet, nicht aus ſeiner Haft entlaſſen worden, trotzdem er 
ſich zur Stellung jeder beliebigen Summe als Caution bereit erklärt hat. 

Nicht in Guben,] ſondern in Frankfurt a. d. Oder hatte die Polizei 
Wildenbruch's „Neuen Herrn“ verboten. 

* Berlin, 3. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Wegen Ermor⸗ 
dung des Nachtwächters Braun im September 1887 iſt jetzt die ii 
erboben worden gegen den Töpfer Heinze aus $ 214 des R.⸗Str.⸗G.⸗B., 
welcher lautet: „Wer bei Unternehmung einer ſtrafbaren n beg um 
in der Ausführung derſelben ein entgegenſtehendes Hinderniß zu beſeitigen, 
oder um ſich der Ergreifung auf friſcher That zu entziehen, vorſätzlich einen 
Menſchen tödtet, wird mit Zuchthaus nicht unter 10 Jahren oder mit 
lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft.“ In der Anklageſchrift wird nach 
den Mittheilungen verſchiedener Blätter angenommen, Heinze habe in die 
Kirche einbrechen wollen und den Braun, der ihn daran verhindern wollte, 
erſchlagen. Frau Heinze wird der Beihilfe oder Begünſtigung beſchuldigt. 

„Mehrere Salonwagen des kaiſerlichen Sonderzuges find 
während der Abweſenheit des Kaiſers in den Potsdamer Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten mit neuem Anſtrich verſehen worden. Dies war nothwendig ge⸗ 
worden, weil der weiß und blaue Anſtrich der Wagen auf einer 7 abet 
nach Schleſien im vorigen Jahre durch einen mit Stroh beladenen Wagen 
eines vorbeifahrenden Güterzuges, welcher zu breit beladen war, derartig 
angeſtreift wurde, daß in dem feinen Lack der kaiſerlichen Wagen unzählige 
Riſſe und Schrammen entſtanden waren. 
ſtets auf den Stationen ſo lange halten bleiben, bis der kaiſerliche 
Sonderzug, deſſen Wagen etwas breiter als die gewöhnlichen Wagen ſind, 
die Strecke paſſirt hat. 


Bei der gründlichen Durchſuchung der Bobbe'ſchen Höhle in der N 


Rudowerſtraße in Britz iſt eine vollſtändige Einrichtung zur Anfertigung 
falſchen Geldes gefunden worden. Ein großes Wagenrad, das im Schutt 
vergraben gefunden wurde, bat Bobbe jedenfalls als Treibrad für eine 
Geldſtanze bei der Falſchmünzerei benutzt. Auch ein von Bobbe geführtes 
Tagebuch wurde gefunden. Daſſelbe ſoll äußerſt gravirendes Belaſtungs⸗ 
material enthalten und zweifellos ergeben, daß von Bobbe Falſchmünzerei 
betrieben wurde. Sämmtliche . ſind von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt worden. Es dürfte gegen Bobbe, der bekanntlich vor einiger Zeit 
in der Strafanſtalt zu Sonnenburg einen mißlungenen Fluchtverſuch 
— demnächſt ein neues Verfahren wegen Falſchmünzerei eingeleitet 
werden. 
* Hamburg, 3. 1 5 [Unglücksfall.] Geſtern Abend zehn Uhr 
brachte, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, der Dampfer „Concordia“, 
von der Unterelbe kommend, vor Ponton in Neumühlen ein mit Damen 
und Herren beſetztes Seegelboot durch Umrennen zum Kentern. Sämmt⸗ 
liche Inſaſſen des Bootes ſtürzten ins Waſſer; drei Damen und ein Herr 
ſind ſofort ertrunken. Eine Leiche wurde heute morgen gefunden, eine 
Dame erreichte ſchwimmend unter dem Rufe: „Mein Mann! Mein Mann 
glücklich das Ufer. 

otsdam, 2. Auguſt. [Nicht vier, ſondern ſechs Grenadiere 
Y { 1 0 | Su von a heftigen Blitzſtrabl, 
der am Freitag in die in den bergen von Saarmund Schießübungen 
abhaltende Truppenabtheilung bineinfubr, ſchwer betroffen. Es war die 
Leib⸗, die 3. und die 5. Compagnie dortbin ausgerückt. Merkwürdiger 
Weiſe ſind von jeder Compagnie zwei Mann durch den Blitz beſchädigt 
worden, dem einen der Verunglückten ſoll das eine Bein ſtark verbrannt 
ſein, das Befinden der Uebrigen iſt den Umſtänden nach befriedigend und 
giebt zu Bedenken keinen Anlaß. Dem Kaifer wurde von dem bedauer⸗ 
ichen Vorfall ſofort Meldung gemacht. Die „Potsd. Nachr.“ erfahren 
über den Unfall noch: Das Gewitter zog herauf, als die Mannſchaften 
eben die Schießübung beendet hatten. Die Mannſchaften lagen noch in 
den Schießgräben, als ein Blitzſtrabl eine in der Nähe ſtebende Fichte 
traf und dann nach einem Schießgraben abſprang. Die dort liegenden 
Mannſchaften wurden durch den Blitzſtrahl betäubt. Sechs Mann er⸗ 
holten ſich bald wieder, weitere ſechs Mann mußten dagegen per Wagen, 
der ſchleunigſt aus Saarmund requirirt wurde, nach Potsdam gebracht 
werden. achdem ihnen ärztliche Hilfe zu Theil geworden, kamen dieſe 
Soldaten aber auch wieder zur Beſinnung; ſie klagen zwar noch über 
Schwere in den Gliedern, haben aber weiter keine nachtheiligen Folgen 
reſp. Verletzungen davongetragen. Ein weiterer Blitzſtrabl deſſelben Ge: 
Geböft in dem 1 Saarmund und Trebbin belegenen 

und zündete, ſo daß daſſelbe nie annte. 


des 1. Garde⸗Regiments & 
10 


witters traf ein 
Dorfe Michendorf 0 5 

Dresden, 3. Aug. [Beſchlagnabmt.] Die Polizei bat das deut 
amerikaniſche Witzblatt „Puck“ wegen eines den Kaiſer ſchmähenden Ge⸗ 
dichtes beſchlagnabmt. In Folge der Beſchlagnahme find gleichzeitig der 
Inbaber des Cafés, in dem das Witzblatt ae ein Verwandter des⸗ 
en und ein Kellner mehrere Stunden in Unterſuchungshaft genommen 
worden. 

Mainz, 2. Aug. [Von einer Beſtrafung der Lieutenants, 
welche den Techniker Heyl mit der blanken Waffe bearbeiteten, hat man 


des Tonwe⸗Berges u. ſ. w. ſind die Elephanten überaus zablreich, an 


einigen Orten ſind dieſe Dickhäuter ſogar eine Landplage geworden. Wie] V 


chon wiederholt, muß ich auch hier wieder anführen, daß es Producte 
an die noch gar nicht geſchätzt werden. So in erſter Linie die Zähne 
und Haut der Flußpferde und die Hörner der Rhinozeroſſe. 
Unzahl find dieſelben vorhanden an den ) 
als des Malagaraſi⸗Fluſſes, des Kagera u. ſ. w. (in den Landſchaften 
Uſui, Ufambiro und Ujunga). Ebenſo ſteht es mit der Verwendung 
oder Verwerthung von Fellen; man hat auch hier wie in Aequatoria 
nicht im Entfernteſten davon eine Idee. Außer den Löwen, den 
Leoparden und anderen Katzenarten giebt es eine unendliche Anzahl 
kleinerer wilder Thiere, deren Felle nutzbar gemacht werden könnten. 
Felle von großen Antilopen, von Büffeln ꝛc. werden böchſtens verarbeitet 
zu Waſſerkübeln, Sandalen und Gurten. Felle von den am See und 
großen Flüſſen vorkommenden Fiſchottern, an Weichheit und Güte jenen 
des Bibers gleich, kann man in großen Mengen bekommen, eben ſolche 
von allen Affenarten oder Antilopen (ſo das geſprenkelte Fell von 
Tragelaphus scriptus 2c. ꝛc.) Genau fo verhält es ſich mit Vögeln oder 
deren Bälgen und Federn. Der Bedarf aller zoologiſchen Gärten und 
Inſtitute könnte hier gedeckt werden. In den ſandigen Flächen der 
Wembäre⸗Steppe, ebenſo in kleineren Steppen in Uſambiro, Uſui und 
Ujunga finden wir den Strauß in großen Mengen, in einigen Orten da⸗ 
ſelbſt ſogar als Hausthier. Die Federn ſind ausgezeichnet und ſtehen 
jenen von Kordofan an Weichheit und Schönheit nicht nach. Verſuche 
mit Cerealien iind ebenfalls günſtig ausgefallen, mit Ausnahme von 
Weizen, der für dieſes Klima nicht paßt An einheimiſchen wird Telabun, 
Dulon, auch Seſam und Durra in ziemlichen Mengen, namentlich in den 
Bergländern gebaut. In Ruanda fand ich ebenſo wie früher in Ugania 
Reisanpflanzungen; mit geeignetem Samen (ägyptiſchem) laſſen ſich die 
beſten Erzeugniſſe erzielen. Leider hält es nur zu ſchwer, die Herren 
warzen zu einer regelmäßigen Bebauung anzuhalten. Eine Unmenge 
von Pflanzen giebt es, aus denen Oele oder Fette gewonnen werden, 
deren Anfübrung ich mir auf das nächſte Mal vorbehalke. Heute will ich 
nur noch erwähnen, daß ich in Uſambiro das Zuckerrohr ſehr and 
vertreten fand, ebenſo Gummi und andere, auch woblriechende Harze un 
Tamarinde in großen Mengen und Muskatnüſſe in großen Maſſen. 
Außer Eiſen babe ich keine anderen Metalle auf meinem Wege vorge⸗ 
funden. Ein reiches Feld würde ſich bier eröffnen für Handel und In⸗ 
duſtrie, wenn die Verbindung mit der Küſte nicht ſo ſchwierig, und die 
Koſten der Erſchließung durch Eiſenbabn u. ſ. w. nicht fo groß würden, 
daß ein Transport der hohen Fracht wegen nicht lohnend genug 
wäre. 

„Im Bärenzwinger. Eine ungeheuer aufregende Scene ſpielte ſich 

vor — — Tagen im kbiergarten des Lincoln⸗Parks zu Chicago ab. 

ier hatte ſich eine fremde, aus Minneapolis kommende Familie vor dem 

winger der braunen Bären poſtirt und der Vater hob ein kleines Mädchen 
von etwa drei Jahren über die Brüſtung der Umzäunung hinaus, damit 
es die Thiere in der Tiefe beſſer beobachten könne. Plötzlich zerriß das 
Kleid des Kindes und das Letztere fiel aus den Händen des Vaters in 
den fünfzehn Fuß tiefen Käfig hinab, glücklicherweiſe auf den Rücken einer 
der Beſtien, die erſchrocken zur Seite Faun „ſodaß das Kind unbeſchädigt 
auf den felſigen Grund hinabrollte. Ein Schrei des Entſetzens rang ſi 
aus der Mitte der Zuſchauer, um ſogleich dem tiefſten Schweigen Pla 
zu machen. Denn ſchon feſſelte ein neuer Vorgang die Sinne. Mit 
einem einzigen Satze batte der Vater des Kindes lich über die Brüſtung 
Alam und ſprang ohne Beſinnen in den Käfig hinab — im nächſten 

ugenblid hatte er das Kind vom Boden aufgerafft und war, das Letztere 
auf dem Arme, in der Rechten als einzige Waffe einen Spazierſtock, in 
eine Ecke geflüchtet. Nun brach draußen unter den Zuſchauern und Beamten 


Seit der Zeit müſſen Güterzüge Fab 
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Seen und allen Flußgebieten,] B 
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noch nichts vernommen, und es kommt die Kunde von Anklagen, die aus 
Anlaß dieſer Affäre gegen ganz andere Leute erhoben werden. Von Seiten 
des Gouvernements und der Lieutenants Leydhecker, Hüffer und Mors 
find nach der „Freiſ. Ztg.“ Beleidigungsproceſſe gegen die Redactionen 
des „Mainzer Anzeigers“, der „Mainzer Nachrichten“ und der „Mainzer 
Volkszeitung“ angeſtrengt. Eine weitere Klage des Gouvernements gegen 
den Rechtsanwalt Dr. Zuckmayer iſt deshalb erhoben worden, weil der⸗ 
ſelbe in ſeiner Rede vor Gericht an dem militäriſchen Gerichtsverfahren 
Kritik geübt habe. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 4. Auguſt. 


® Verlorene Poſt. Der am 12. Juli von Hamburg abgegangene 
Dampfer „Neko“ der deutſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Kosmos“ 
iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, auf der Reiſe nach Süd⸗Amerika 
am 21. Juli Abends in der Nähe von Breſt bei der Inſel Queſſant ge⸗ 
ſunken. Während Paſſagiere und Mannſchaft gerettet worden find, hat 
eine Bergung der an Bord geweſenen Poſt ſich nicht ermöglichen laſſen; 
die betreffenden Briefſendungen ſind daher als verloren zu betrachten. 


„VIII. Bundestag des Deutſchen Radfahrer Bundes im 
Breslau. Für die entfernt wohnenden Mitglieder des Bundes iſt ſeiters 
des Haupt⸗Ausſchuſſes und des Fahrausſchuſſes ein Preis⸗Diſtanz⸗ 

abren für Vereine und einzelne Fahrer ausgeſchrieben worden; 
es betheiligen ſich an dieſer Schnellfahrt per Rad Fahrer aus Nürr berg, 
Lodz, Leipzig, Hamburg, München, Borſigwerk u. ſ. w. Der Gau Nr. 20 
Berlin bat für ſich eine Wettfahrt nach Breslau arrangirt. — Die 
ennungen zu den Rennen am Bundestage ſind ſo zahlreich und ron 
ſo hervorragender Bedeutung, wie an keinem der früheren Congreſſe. Der 
Mittelpunkt aller Meldungen ift wohl e der Meiſterfahrer von 
Europa, Deutſchland, Preußen u. ſ. w., der „Unbeſiegte“, Auguſt Lehr 
aus Frankfurt a. M. (Hochrad), und würdig ſich reihen ihm Paul 
Naumann aus Halle (Niederrad) und Otto Stumpf aus Berlin (Drei⸗ 
rad) an. Auch die Meiſterfahrer Alwin Vater aus Frankfurt a. M. 


tart erſchienen. Von öſterreichiſchen Meiſterfahrern werden rennen: 
Ehringer aus Wien, Hans und Carl Schneider aus Graz, 
Alexander und Joſef Kovsts, ſowie Finder aus Wien; Letzterer ge⸗ 
wann in dieſem Jahre in Trieſt die Meiſterſchaft von Italien und den 
Tauſend⸗Francs⸗Preis. Holland ſendet ſeine Meiſterfahrer Leeſtemaker 
und H. M. Stroethoff aus Amſterdam. Im Ganzen find außer zu 
den Meiſterſchaftsrennen 134 Meldungen aus allen Gegenden Europas 
eingegangen, welche Zahl noch bei keinem der vorangegangenen Feſte er⸗ 
reicht worden iſt. 

Zu dem 3 Kohlenfunde. Mehrere oberſchleſiſche 
Blätter berichteten, daß nunmehr die Suermondt'ſchen Kohlenfunde bei 
Gleiwitz fortan weiteren Pabe de 8 nicht mehr ausgeſetzt ſein werden; 
der Ober⸗Stagtsanwalt babe die Schuldloſigkeit des Suermondt'ſchen 
Bohrmeiſters Serzipietz, damit alſo die Echtheit der Kohlenfunde aner⸗ 
kannt, und es werde nunmehr alsbald mit dem Abteufen der Schachte 
begonnen werden. — Zu dieſer Mittheilung bemerkt der „Oberſchleſ. 
Wand.“, daß dieſelbe nur ſoweit richtig iſt, als die von dem Mark⸗ 
ſcheider a. D. Juſt zu Beuthen OS. bei der Königl. Ober⸗Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Breslau 1 Beſchwerde, betreffend den Strafverfolgungs⸗ 
antrag wider den Bohrmeiſter Leopold Serzipietz in Gleiwitz zurück⸗ 
ewieſen wurde. In der Begründung heißt es wörtlich: „In Folge Idrer 
eſchwerde find der Königliche Oberbergrath Koch, der Bergrath Köbler 
und der Bergrath a. D. Lobe über die unter Leitung des Königlichen 
Bergraths Hoffmann ſtattgehabte Controlbohrung gutachtlich gehört 
worden. Dieſelben haben nach Kenntnißnahme des bei der Controlbohrung 
eingeſchlagenen Verfahrens und nach Unterſuchung der bei derſelben 
entnommenen Proben übereinſtimmend ihr Gutachten dahin abgegeben, 
daß auch durch das bei der Controlbohrung ſtattgehabte Verfahren eine 
reine Probe im ſtrengen Sinne nicht erzielt worden ſei, doch die ge⸗ 
wonnenen Proben zur Erkenntniß der Schichten in der bearbeiteten Zone 
noch im hinlänglichen Maße zu verwerthen ſeien und für die Beurtheilung 
des von Ihnen bemängelten Glückſtern⸗Fundes ausreichen, und daß, wie 
eine Unterſuchung der Proben ergeben babe, in der 1 lichen Tiefe 
53 in natürlicher Abla wirklich vor banden 


ellung der Glückſtern⸗Muthung durch den Bergrath Hoffmann ein 
böchſtens 3 Ctm. ſtarkes Koblenflötzchen oder Kohlenſchmitze von zu⸗ 
ſammen höchſtens 3 Ctm. Stärke durchbohrt worden ſeien und daß 
die Menge der angetroffenen Kohle keinenfalls hinreichend 
ſei, um den Anforderungen der Bergbehörde an einen verleib⸗ 
baren Fund zu genügen.“ 

| Hochwaſſer. Das in Hitſchberg erſcheinende „oͤſchl. Tageblatt“ 
bringt unterm 3. d. Mts. noch einen längeren Bericht über die Hochwaſſer⸗ 


die wildeſte Aufregung los und wie gewöhnlich vergingen in der allgemeinen 

erwirrung lange, bange Minuten, eb etwas zur Rettung der Gefangenen 
unternommen wurde. Der Wärter war nach dem 10 Minten weit entfernten 
Directionsgebäude gelaufen, um eine Schußwaffe zu holen, das Publikum 
umkreiſte heulend den Käfig und ſuchte die Thiere, vier ausgewachſene 
ären, durch das Werfen von Steinen einzuſchüchtern. Einer der Bären 
näherte ſich dem Gefangenen bis auf zwei Schritte und erhob ſich brum⸗ 
mend — da traf ihn ein wohlgezielter Stockhieb auf die Schnauze, ſodaß 
er erſchrocken zurückprallte. Allein auf die Dauer hätte dieſe Art der Vers 
theidigung kaum einen Erfolg gehabt, denn nun kamen auch die anderen, 
inzwiſchen, dreiſter gewordenen Beſtien brummend näher. In dieſem 
Augenblicke erblickte der bedrängte Mann auf dem Boden eine mit einem 
Haken verſehene Stange, die von gußen nicht zu erlangen war; dieſe er⸗ 
griff er, ſchlug den Haken in die Kleider des Kindes und reichte das Ende 
der Stange den bundert Handen, die ſich ihm hoch oben entgegenftredten. 
Während das Kind losgehart und die Stange aufs Neue geſenkt wurde, 
entſtand im Käfig ein wilder Kampf. Der Verunglückte war auf ein 
Felsſtück geklettert und hielt mit dem Muthe des Verzweifelnden die 
Bären von ſich ab, die, nunmehr in höchſter Wuth, ihm buchſtäblich die 
Kleider vom Leibe riſſen. Endlich aber u daf es ihm, das Ende der 
Stange zu erfaſſen und ſich emporziehen zu laſſen. Als der Wärter mit 
ſeiner Flinte eintraf, waren Vater und Kind bereits in Sicherheit. 


* „Nicht geboren.“ In einer eigenthümlichen, aber durchaus nicht 
beneidenswerthen Lage befindet ſich, fo wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Eden⸗ 


oben in der Rheinpfal i i 
Mann, der tie Jab 9914 d.geiötieben, ein zur Zeit daſelbſt weilender junger 


geboren versehen dat 
Kunſtnotizen. Aus der Goncurrenz für ein Denkmal der Gebrüder 
Grimm in 8 ging bekanntlich aut Urtheilsſpruches der Jury, in 
welcher mehrere ältere Berliner Künſtler ſaßen, der dortige Bildhauer 
Prof. Wieſe als Sieger hervor — ein Ergebniß, welches dem Denkmal⸗ 
Comité keineswegs geftel, fo daß ſich daſſelbe entſchloß, von dem preis⸗ 
gekrönten Wieſe ſchen Entwurfe abzuſehen und die Herſtellung des Monu⸗ 
ments einfach dem Bildhauer Eberle in München zu übertragen. Wie es 
heißt, foll auf Grund dieſes Vorgehens die preußiſche Staatsregierung 
eſtellte Beihilfe von 
( Meiningen mitgetheit 
wird, iſt in voriger Woche das in den Anlagen des Henneberges vom 
Herzog Georg geſtiftete Denkmal für Otto Ludwig (geb. zu Eisfeld) 
aufgerichtet worden. Die vom Bildhauer Otto Lang in München model⸗ 
lirte und von der Erzgießerei v. Miller gegoſſene, wohlgelungene Erzbüſte 
ruht auf einem Poſtament aus Kalkſtein, das nach einem ntwurfe des 
Hofbaumeiſters Dr. Gröſchel in Meiningen ausgeführt wurde. 


Niederrad) und Tobias Herbel aus Mannheim (Dreirad) werden am 


Aäben in der dortigen Gegend, dem wir Nachſtehendes entnehmen: In 
der Oderniederung ſind die Felder und Wieſen überſchwemmt, die 
Wege unpaſſirbar geworden, das Getreide, das nicht gerettet werden 
konnte, ſteht an vielen Orten tief im Waſſer. Die Kartoffeln und Rüben 
ſind total vernichtet; das Futter iſt unbrauchbar geworden. Die große 
Niederung an der Ochel bei Deutſch⸗Wartenberg gleicht einem großen 
See. Am ſchlimmſten iſt die Gegend von Reufalz betroffen, von dort bis 
Tſchiefer, Carolath und Tarnau fteht alles unter Waſfer. Die Wellen 
umfluthen die Gebäude der Dörfer und manche Häuſer und Stallgebäude 
ſtehen vollſtändig im Waſſer. Die Ortſchaft Alte⸗Fähre iſt ganz um⸗ 
uthet, Wagen und Perſonenverkehr it jetzt unmöglich. Der Schaden, 
r durch das Hochwaſſer angerichtet, iſt unüberſehbar, denn auf Meilen 
im Umkreiſe find die Felder überſchwemmt. Manche Beſitzer, denen im 
rübjahr die Herbſtſaat durch das Hochwaſſer vernichtet und die ihre 
elder aufs Neue beſtellt hatten, verlieren faſt ihre geſammte Ernte. 
afer und Gerſte iſt maſſenhaft vor der Reife abgehauen worden, um 
wenigſtens als Futter benutzt werden zu können. Kartoffeln wurden 
immer noch gehackt, als das Waſſer ſchon die Furchen bedeckte. Ein un⸗ 
weit von Carolath belegenes Dominium verliert u. a. den Ertrag eines 
600 Morgen großen Rübenfeldes, welches pro Morgen mindeſtens 150 Ctr. 
Rüben geliefert haben würde. Rechnet man den Preis für den Centner zu! M., 
ſo ergiebt dies allein einen Schaden von 90000 M. Aehnliche Schäden 
erleiden auch andere Gutsbeſitzer und Pächter. Der Verkehr zwiſchen 
Carolath einerſeits und Beuthen und Neuſalz andererſeits kann nur mit 
Käbnen aufrecht erbalten werden, da die Chauſſeen überſchwemmt ſind; 
auch die Poſt erhält von Tſchiefer bis Neuſalz, 5 Kilometer, mittelſt 
Kahnes Weiterbeförderung. Da der Strom ſehr 8 fällt, dürften 
wenigſtens noch 14 Tage vergeben, ebe die geſtörten Verkehrsbeziehungen 
wieder Hergeftellt fein werden. Nachdem der kgl. Landrath Neumann aus 
reyſtadt bei Neuſalz das Ueberſchwemmungsgebiet beſichtigt hat, ſtebt zu 
offen, daß den am meiſten betroffenen Beſitzern und Pächtern durch 
Unterſtützungsgelder oder durch gegen mäßige Zinſen zu leihende ſtaatliche 
Capitalien geholfen wird, wie dies vor zwei Jahren ebenfalls geſchehen 
iſt, um ſie vor dem Untergang zu retten. 
ck. — Berliner Eierbericht vom 27. Juli bis 3. Auguſt. Die 
Tendenz iſt eine ruhige, mehr abwartende geweſen. Umſätze beſchränkten 
ch auf Deckung nothwendigſten Bedarfs und in den Notirungen traten 
aum nennenswerthe 1 zu Tage. Der Börſenpreis ſtellte ſich 
für Normalwaare auf 2,40—2,60 M., für ausſortirte kleine ꝛc. Eier auf 
1.85—1,95 M. per Schock. Im Kleinhandel zablte man pro Mandel, 
je nach Beſchaffenheit 50—75 Pf., vereinzelt darüber. 


—l— Strehlen, 3. Auguſt. [Die Lohe⸗Regulirung!] wird vor: 
ausſichtlich bis Ende dieſes Jahres fertiggeſtellt werden. Wie ſegensreich 
14 die Regulirung erweiſt, haben die an die Lohe angrenzenden Beſitzer 

erienigen Feldmarken erfahren, wo die Regulirung bereits beendet iſt, 

indem die neuen beraſten Lobedeiche ein Austreten des Waſſers ver⸗ 

1 der Waſſerſtand ein höherer geweſen iſt, als im 
re 8 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Troppau, 1. Auguſt. [Die Hrabiner . 
Affaire.] Heute fand vor dem Troppauer k. k. Landesgerichte die Haupt⸗ 
9 der in der — . Verhungerungsaffaire Beſchuldigten 
ſtatt; der Bürgermeiſter Johann Schmied wurde zu 1, der Zeugſchmied 
Wilhelm Curda zu 2 und der Dienſtknecht Ernſt Haraſin zu 4 Wochen 
Arreſt verurtheilt, gegen welches Urtheil ſämmtliche Angeklagte die Be⸗ 
aufung anmeldeten. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Bergen, 4. Auguſt. Der „Hohenzollern“ iſt mit dem Aviſo 
„Jagd“ geſtern Abend 9 Uhr bier eingetroffen, wo er v der 
Corvette „ Stoſch““ und den Kanonen der Feſtung Bergenhus falutirt 
wurde. Das Wetter iſt prachtvoll. K = . 

Rathenow, 4. Auguſt. Das Proviantmagazin iſt voll: 
ſtändig niedergebrannt. Bei der überaus ſchnellen Aus dehnung 
des Feuers mußten ſich die Feuerwehren auf die Rettung des Ver⸗ 


4 Breslau, 4. August. 
anfangs schwach gestimmt, 2 
g 3 T tangebiete grosse 
Kerrachte auf dem Montang — Aufsicht. 

zunächst das Resultat der heu 

rathsitzung der Laurahütte abwarten wollte. Als später bekannt 
wurde 25 die Dividende pro 1890/1891 brots Abschreibung von 
Zwei Millionen Mark auf 8 Procent normirt worden ist, ent- 
wickelte sich bei sprungweiser Steigerung ein bewegter Verkehr in 
dem leitenden Bergwerkspapier, wodurch schliesslich auch die übrigen 
Gebiete günstige Beeinflussung erfahren konnten. Der Schluss ge- 
staltete sich für Lanrahütte eine Kleinigkeit schwächer, für die übrigen 
Gebiete blieb die höchste Notiz des Tages in Kraft. 


Per ultimo August (Course von 11—13/, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
155, ls — "8 ber. „Ungat. Goldrente 899, m, do. Papierrente 875 
Rege, und Laurahiite dio onrden 4046-4 ber, Vereinigte 

onigs. e —1187/,— 1188 . 8 
hütte 76½½ bez., Oberschles. nden bed 8 ee 


i —3, bez., Orient- 
Anleihe II 68 Gd., Russi Is—®la „Or 
18 bez., Italiener en, Valuta 216—2151,—216 bez., Türken 


R b k 72 2 
gestern 63 ½ ben., Schlesischel ez., Türkische Loose 64 bez. u. Gd., 


"elle 5 5 
bank 96 Br., Breslauer Wechslerbank 93%, ir ee 


„ 
Auswärtige Anfangs-Ooarse 
Aus Wolf's Telegr.-Bureau. 

Berlin, 4. Aug.. 12 Uhr — Min. Credit-Actien 155. 50. Disconto- 
„ommandit 170, 50. Rubel 215, 50. Reservirt. Wetter: Schön, 

Berlin, 4. Aug., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 155, 70. Staats- 
dahn 123, 70. Lombarden 40. 70. Italiener 89, 50. Laurahütte 117, 30, 
zuss. Noten 215, 20. 4% Ungar. Goldrente 89. 70. Orient-Anleihe II 
68, —. Mainzer 111,70. Disconto-Commandit 171, 10. Türken 17, 90, 
Türk. Loose 64, 60. Serips 84, 40. Fest. 

Wien, 4. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 289, —. 


Marknoten 58, —. 4% Ungar. 5 
Staatsbahn 286, 50. bal — Art 


est. 7 

Wien, 4. August. 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 288, 75. 
Anglo - Austrian 156, 20. Staatsbahn 285, 87. Lombarden 93, 62. 
Galizier 210, 50. Oesterr. Silberrente 92, 35. Marknoten 57. 97. 40% 
Ung. Goldrente 104, 30, do. Papierrente 101, 70. Alpine Montan-Actien 

86, 2 — Credit —. —. Lustlos. 
ramlfeumrtn. M., 4 August. Mittags. Credit-Actien 248, 37. 
95 70 an 245, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 80. Egypter 
55 Faria hütte 113, 50. Fest. 
25 Aienes 80 3% Rente 94, 85. Neueste Anleihe 1877. 

7 

Eaypter 485, . Fest. 60. Staatsbahn 627, 50. Lombarden — — 


ondon, 4. August. 0 
ger. II. 95, 75. Egypter 96, an — 1889 September 95, 13. Russen 


Wien, 4. 
August, (Schluss-Gourse.) Behauptet, 


das Geschäft sehr gering. Speciell 
urückhaltung, weil man 


Cours vom 


Credit-Actien.. . 289 50 239 — — Ta Bere 58 0² pe 
er 293 2 286 87 [30% ung. Goldrente 104 40|104 20 
Lomb. Eisenb.. 95 — | 93 62 Silperrente 92 35 92 35 
Galizier....... 210 — [910 76 Londen i:;: 222.117 90117 90 
Napoleonsd’or. 9 39½ 9 40 J Ungar. Papierrente 101 754101 65 


Glasgow, 4. August, 11 Uhr 10 Min. 


1 Vormitt. Rohei: i 
aumbers warrants 47. Ruhig. Yale — 


— . EFF 
[Von der Börse.] Die Börse war 


waltungsgebäudes und der anliegenden Fabriken beſchränken. Gegen 
30 000 Centner Hafer, faſt ſämmtliche Vorrätbe an Heu und Stroh 
und an Conſerven ſind verbrannt. Der Schaden wird auf 
mindeftens 1½ Millionen geſchätzt. 

Köln, 4. Aug. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet vom Stegener 
Eiſenmarkte: Roheiſen ſtill, nicht genügend beſchäftigt. Hütten bieten 
unter 50 M. an, ohne Käufer anzulocken. Die Spiegeleiſenaus fuhr 
nach Amerika iſt auf / des früheren Umfangs zurückgegangen. Feinblech⸗ 
geſchäft träge, Preiſe eher nachlaſſend; eine gewiſſe Ueberproduction 
der Hütten⸗Walzwerksbetriebe iſt unverkennbar. Eiſenſteinpreiſe wegen 
Förderungsbeſchränkung gut behauptet. Maſchinenfabriken genügend 
beſchäftigt. 

Mailand, 4. Auguſt. Der internationale Arbeitercongreß berieth 
geſtern über die Mittel zur Organiſation der italieniſchen Arbeiter. 
Nach ſtürmiſcher Debatte wurde eine von Turatis vorgeſchlagene 
Tagesordnung angenommen, laut welcher beſchloſſen wurde, eine 
italieniſche Arbeiterpartei zu bilden, welche an den Kämpfen des öffent⸗ 
lichen Lebens theilnehme. Die Anarchiſten opponirten lebhaft, daß 
politiſche Kämpfe in die Bewegung einbegriffen ſeien. 

Bologna, 4. Auguſt. Geſtern Abend brach eine Gruppe von 
Manifeſtanten auf dem Victor Emanuelplatze und vor der Kaſerne 
des 50. Regiments in feindliche Rufe gegen die Armee aus. Die 
Polizei zerſtreute wiederholt die Manifeſtanten, von denen 3 ver: 
wundet, 6 verhaftet wurden. 

Baſel, 4. Auguſt. Sonntag Abend iſt bei der auf der Neuen⸗ 
burger See arrangirten venetianiſchen Nacht ein kleiner Privat⸗ 
dampfer, worauf ſich 11 Perſonen befanden, mit einem größeren 
Dampfboote zuſammengeſtoßen und wurde zertrümmert. Drei 
Damen des Privatdampfers find ertrunken. 

Paris, 4. Auguſt. An Stelle des zum Botſchafter in Peters⸗ 
burg deſignirten Montebello ſoll Cambon⸗Madrid nach Konſtantinopel, 
Rouſtan⸗Waſhington nach Madrid gehen. Cogordon wurde zum 
Delegirten der Donau⸗Commiſſion ernannt. 

Cherbourg, 4. Aug. Anläßlich des zu Ehren der ruſſiſchen und 
griechiſchen Unteroffiziere geſtern Abend veranſtalteten Punſches war 
die Stadt, namentlich das Rathhaus, feſtlich geſchmückt. Die Straßen 
waren bengaliſch erleuchtet, die Häuſer trugen die Aufſchrift: „Es lebe 
Rußland!“ Die Menſchenmenge begleitete die Unteroffiziere nach dem 
Feſtorte. Bei dem Feſte tauſchten die Admirale Alexiew und Lespes, 
General Chabrignac und der Unterpräfect Toaſte von großer Herzlich⸗ 
keit aus. Ein Corvoral der Infanterie und ein Sergeant der Marine 
brachten auf die Gäſte Toaſte in ruſſiſcher Sprache aus, wodurch ein 
außerordentlicher Enthuſiasmus hervorgerufen wurde. 

Toulon, 4. Auguſt. Der Kreuzer „Preſidente Pinto“ iſt geſtern 
nach Genua abgegangen. 

Brüſſel, 4. Auguſt. In dem Befinden der Königin hält die 
Beſſerung an. Der König, welcher ſich in Oſtende aufhielt, traf in⸗ 
folge der Nachricht von der Erkrankung der Königin des Nachts in 
Schloß Laeken ein. 

Petersburg, 4. Auguſt. Geſtern Abend fand in Peterhof eine 
Miniſtertafel von 200 Gedecken ſtatt. Das franzoͤſiſche Geſchwader 
ſollte heute früh nach Bjorkoe, Finnland, abgehen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslan, 3. Auguft, 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m. U.⸗V. + 3,19 m. 
— 4. Auguft, 12 Uhr Mitt. OR. — m. U.⸗P. — 2.11 m 
Steinau a. O., 3. Auguſt, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,83 m. Fällt langſam. 
EL 4. Auguit, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,66 m. Fällt. 
Glogau, 3. Auguſt, 7 Ubr Vorm. UP. 4,01 m. Fällt. 

— 4. Auguſt, 7 Uhr Vorm. UP. 3,32 m. Fällt. 


Brieg, 3. Auguit, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,58, U.⸗P. 4,08 m. Fällt. 
1. Auguſt, 7 Uhr Vorm. O- B. 554 U-B. 30s m. Fällt. 


Handels-Zeitung. 
Berlin, 4. August. Der Aufsichtsrath der Laurahütte beschloss, 
bei der Generalversammlung die Aufnahme der Eintrachtshütte durch 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 4. August. 8 Schluss course.] Fest. 


Fusionirung zu beantragen. Der Bruttogewinn der Laurahütte ge- 
stattet, wie bereits an anderer Stelle mitgetheilt, zwei Millionen Ab- 
schreibungen und 8 pCt. Dividende. 


Rendement Basis 88 pCt. do. .+.. 17.20-17.35 | 17.20—17.36 
Nachproducte Basis 75 pCt. S 13.50 —15,00 ] 13,50—15,00 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass )) 28.25 —28.50 | 28.25—28,50 
Brod-Raffinade f. 0. S 28,00 23,00 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass). . 28,00—28,25 | 28,00—28,25 
Gem. Helis I. (incl. Fass) . ꝗ .½. 26.50 — 26,75 26,75 


Tendenz: Rohzucker unverändert. — Raffinirte unverändert, 

Termine: August 13,45, September 13,40, schwächer. October 12,75, 
October-November-December 12,60, fest. 

Hamburg, 4. Aug. 10 Uhr 35 Min. Vormi Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthaı 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] August 13,42/,, Septbr. 13,421/,, Octbr.- 
December 12,60, Januar-März i2,77!/,, Mai 13 08. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburz, 4. August, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
Telegramm von Siegmuna Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.] tember 81, October 74, December 
69, März 1892 6714, Mai 67174. — ew- Tork 5—10 Points Baisse. — 
Tendenz: Behauptet. 

Leipzig, 3. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Der heutige Markt verlief Vormittags ganz 
geschäftslos. 

An der Börse und Nachmittags handelte man: 

November 10 000 Ko. à 4,25 M. 
December 2 — 1 „ „ 
* * * 
Der Markt schliesst ziemlich fest: August 4,15, September -Uetober 
en November-December 4,25, Januar-März 4,20 Käufer, 2½ Pf. höher 
erkäufer. 
Trautenau, 3. Aug. [Garnmarkt.] In der Geschäftslage hat 
sich nichts geändert, der Marktbesuch war gut, Linegarne sind wie 
seither für prompte Abnahme nicht zu haben und werden zu höheren 
Preisen Fi Lieferung gekauft. Towgarne finden zu unveränderten 
Preisen Nehmer. 


® Erträgnisse der Relchsstempelstener im Monat Juni. Während 
die seit längerer Zeit zu constatirenden Rückgänge in den Stempel- 
einnahmen sich in dem letzten Mont herabgemindert hatten, bringt der 
Juni wieder etwas stärkeren Ausfall. Nach dem vorliegenden Ausweis 
der Eingänge aus Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern für 
die Zeit vom 1. April bis Ende Juni hat der die procentuale Umsatz- 
steuer umfassende Posten „Kauf- und sonstige Anschaffungsgeschäfte* 
im Juni 974750 M. ergeben, das ist 108392 M. weniger als im voraus- 
gegangenen Mai und auch 94170 M. weniger als im 1890er Juni. Für 
as erste Quartal des Budgetjahres zusammen ist die Einnahme mit 
3072805 M. ausgewiesen, was gegen den gleichen Abschnitt des Vor- 
jahres einen Ausfall von 138 862 M. ergiebt. Etwas weniger ungünstig 
zeigt sich der Ertrag des Effectenstempels, der mit 370966 M. über 
den Mai sogar um 105 367 M. hinausgeht, hinter dem Vorjahre aber 
um 46 503 M. zurückbleibt. Seit dem 1. April sind zusammen nur 
953 491 M. vereinnahmt, das ist 479 588 M. weniger als im Vorjahre. 
An Stempel auf Loose zu Privat- und Staatslotterien ist für den Juns 
eine Einnahme von 1566538 M. (gegen das Vorjahr mehr 108 248 M.) 
verzeichnet. Unter Berücksichtigung derselben hat das gesammte Er- 
trägniss der Reichsstempelsteuer im Juni 1699670 M. oder 99 624 M. 
weniger und in den ersten drei Monaten 5592834 M. oder 510 202 M. 
weniger betragen als im Vorjahre. Nachstehend die der „Frkf. Zig.“ 
entnommene vergleichende Zusammenstellung der Umsatzsteuer: 


1888 1889 1890 1891 
M. M. M. M. 
Januar N 711477 1261992 1574 104 1124 502 
Februar Be ee ee 663 187 1181 213 1392 293 952 665 
Mar 667 706 1 202 086 1293 775 1083 036 
April Z. 727 131 1311925 1036095 1014 913 
Mai ꝗ — . . 789520 1486358 1106652 1 803 142 
uni e E .. . 98 948 1063480 1 068 920 974 750 
Iulia 3 eek . . 918 349 838298 914249 — 
August.. eee . 1118218 1004855 1175 009 — 
September — 1183 202 1 076 214 1320 971 — 
October . 1170 756 1 363 627 1 465 194 — 
November e — 1024 590 1382916 1258 117 — 
Desen sy Lvers sans stone 890 635 1363371 930 281 — 


„Türkische 400 Fros-Loose. In der am 1. d. M. stattgehabten 
129. Verloosung fiel, der „B. B. Z.“ zufolge, der erste Haupttreffer von 
600 000 Fres. auf Nr. 222007, der zweite von 60000 Fres. auf Nr. 


Letzte Course. 

Berlin, 4. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse im Beginn und Verlauf in Folge von 
Deckungen und auf die Normirung der Dividende der Laurahütte 
ziemlich fest. Russ. Noten matter. Schluss auf Realisirungen durch- 
güngig schwächer. Serips 84, 50. 


Eisenbahn. St. 5 0 Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 
Arsen 88 ya . N mn 20 47 50 Berl. Handelsges. ult. 131 75132 50] Ostpr.Südb.-Act.ult. 81 25 82 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 80| 91 — 3 Disc.-Command. ult. 170 37172 37 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 68 — 67 62 
Gotthardt-Bahn nit. 132 — 184 10 laländische Fonds. Oesterr. Credit ult. 155 50156 12 Franzosen. ult. 123 75/124 — 
Lubeck Büchen. . 151 — 150 75 P. Reiehe- Anl. 40% 106 70108 — | Laurahütte ..... ult. 117 — 118 35 | Galizier ........ ult. 90 75 90 87 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 — 112 30 do. 40. 3% 98 40 98 50 Warschau-Wien ut 222 50 423 — Haliener ult. 89 37 89 87 
i ee a 81 75 Hlerpener alt. 184 37 184 62 Lomoarden .....ult. 40 87| 40 87 
Mittelmeerbahn . 96 — 96 20 a 4005 3% 84 50. 84 50 Bochumer ult. 114 — 112 75 Türkenloose . ult. 64 —| 64 75 
e e © BIER] Bi 8 N = 50 = = Dresdener Bank ult. 133 25133 87 | Donnersmarckh..ult. 76 25 76 50 
8 . 0 . 5 ibernia 59 6 — — 
Warschau-Wien..... 222 50 222 70 do. 3% do. 84 80| 84 75 Pibe Badenbach alt 159 621160 —|Huss. Banknoten ut 216 —|216 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, . 
Breslau-Warschau.. 


Bank-Actien. do. do. 3½% 95 301 95 70 

gg ee > 5 = 9 Schl 3½ % Pt.. 96 10, 96 5 

o. Wechslerbank. do, iefe.. 8 
Deutsche Bank...... PPC 


Eisenbahn-Priorſitäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| 


Ausländische Fonds. 


Disc.-Command. ult. 170 70171 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 155 50 156 20 
Schles. Bankverein, 114 701114 60 


Ungar. Goldrente ult. 89 62 89 87 
Marienb.-Mlawkault. 61 25 62 87 


Producten-Börse. 


Berlin, 4. August, 12 Uhr 25 Minuten. [Antaugs-Course.] 
Weizen (gelber) August 223, 75, September-Oetober 219. 75. Roggen 


August 219, 75, September-October 211. 50. Rüböl September. Oetober 


62, 30, April Mai 63, —. Spiritus 70er August-September 51, 90, 


industrie-Gesellschaften. Egypter 4% ....... 96 10 96 20 September-October 47, —. Petroleum loco 23. —. Hafer August 160, —. 
Archimedes 109 25 109 25 Italienische Rente. 89 30 90 10 Berlin, 4 August. [Schluss bericht. 
Bismarekhütte 132 70,131 20] do. Eisenb.-Oblig. 54 90 54 70 Cours vom 3. 4. ours vom 3. 4. 
Bochum. Gussstahl. . 114 —|114 — [Mexikaner 1890er. 82 20 82 40 Weizen p. 1000 Kg. g Rüböl per 1000 Kg. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — —[Oest. 4% Goldrente 96 10! 96 — Verflaut. ö Flauer. 
do. Eisenb. Wagenb. 160 50161 50 do. 4½0% Papierr. 79 50 79 505 August 223 50 222 25 September-October 62 20 61 70 
do. Pferdebahn . 134 — 134 — do. 4¼% Silberr. 79 50! 79 50 Septbr.-Oetbr. .. 219 50 217 25] April-Mai........ 62 80 62 50 
do. verein. Oelfabr. 102 40 101 80| do. 1860er Loose. 122 75/121 70] Octbr.-Novbr. ... — — 215 — 
Donnersmarckhütte 76 25| 76 50 Foln. 5% Pfandbr.. 68 60) 68 60] Roggen b. 1000 Kg. Spiritus 
Dortm. Union St.-Pr. 68 10! 68 40 do. Liqu.-Pfandbr. — —| 66 50 erflaut, per 10000 L.-pCt. 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 20 86 20 Rum. 5% amortisable 97 20 97 70] August .. 219 50,218 — Ermattet, 
Flöther Maschinen. 100 — 100 —] do. 4% von 1890 84 20| 83 40] Septbr.-Octbr.... 210 59 209 75 Loco 70er 52 —|5ı _ 
Fraust. Zuckerfabrik 89 —| 88 — Russ. 1883er Rente . 104 10/104 40 Octbr.-Noybr. .. 208 50 207 50] Aug.-Septbr.. 70er 51 70! 51 70 
Gras Kamank 95 75 95 75 do. 1889er Anleihe 95 80) 95 30] Maier per 1000 Kg. an Septbr.-Oet. . 70er 46 90 46 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 156 25 159 20 do. 4½ B.- Or.-Pfbr. 97 75 97 80] August .. . .. 160 25 15 50 Ockbr. Nybr. 70er 45 700 43 50 
Hofm.Waggonfabrik 165 30 164 70 do. Orient-Anl. IL — —| 68 25] Sepibr.-Octbr.... 150 — 149 75 Loco — 50er — . 
Kattow. Bergbau-A. 121 50121 75 Serb. amort. Rente 87 50) 87 50] Stettin, 4. August — Uhr — Min. 
Kramsta Leinen-Ind. 121 40 121 20 Türkische Anleihe . 8 0 18 -- Cours vom 3, 4, Cours vom 3. 4. 
Laurahütte 117 700118 70 do. Lage . 0| 64 40] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Märkisch-Westfäl... 243 —|242 70| do. Tabaks-Act-. 17% —1174 | Frmattend. Unverändert. 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 132 — 132 50] Ung. 25 ei drente 89 90) 90 —| August ....... * August 62 — 62 — 
Nordd. ers ult. . 109 20109 80 do. Papierrente.. 87 40 87 70 Septbr.-Octbr. ... 215 50215 50 September-Octbr. 62 —| 62 — 
Obschl. Chamotte-F. 107 50107 50 Banknoten. N Spiritus 
do. Eisenb.-Bed. 61 70| 61 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 20172 40]Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L.- pCt. 
do. Eisen-Ind... 120 — 120 — Russ. Bankn. 100 SR. 215 50216 10] Unverändert. az. Ser - I — 
do. Portl.-Cem. 93 75 93 75 Wechsel, August 214 — [215 — [ Loco 70e. 50 80 51 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 84 25 84 60 Amsterdam 8 T. — 168 25, Septbr.-Oetbr. ... 207 — 206 50 Ang. -Septbr.. 70 er 50 —| 50 — 
Redenhätte St.-Pr.. 48 — 47 90 London 1Lstrl.8T. — 20 31½ Petroleum loco. 10 79] 10 70 Septbr.-Oct. . 70er 45 40 45 40 
Schlesischer 0 = E = = 5 do. 1 „ 31 - 29 
do. Dampf.-Comp. aris 100 Fre. 8 7. — . 1 
do. Fenekess il — —| — — [Wien 100 Fl. ST. 172 15 iR 88 Hamburg, 3. August. [Börsenbericht von Ferdinand 
do. Ziukh. St.-Act. 203 20 203 70 do. 100 Fl. 2 H. 171 200 171 25 Selis mann. 1 August 3 3 Er, 351, Gd., August-September 
do. St.-Pr.-A. 203 —|204 — | Warschaui00SEST. 215 251 215 70 35½ Br., 35%, Gd., September - October 36 a Br., 36 Gd., Öctober- 


Privat-Discont 3%, 


November 35¼ Br., 35 Gd., November-December 34 Br. 


331, Cd, 
April-Mai 23 Bf. 321. Gd. — Tendenz: Fest a 


952315, Her dritte und vierte von je 20 0% Fros. anf Nr. 202415 und 
Nr. 1120538. 


Der Auswels der Bank von England giebt ein treues Bild der 
Situation des Londoner Geldmarktes. Eine Abnahme der Anlagen um 
873 000 Pfd. Sterl. gegen eine Abnahme der Depositen um 1 244 000 
Pfd. Sterl. im Vergleich zur Vorwoche weist darauf hin, dass die Liqui- 
dation, welche in der City auf der Tagesorduung ist, Fortschritte 
macht. Dazu eine Stärkung der Reserve und so erklärt sich die fast 
beispiellose Flüssigkeit des Geldstands, die in London herrscht. Geld 
Kür 2—3 Wochenfist zu ½ pCt.; für &—6 Wochen zu / pCt. angeboten. 
Disconten für drei Monat sind bis zu 19% pCt. gefragt. Natürlich gilt 
dies nur für erstes Papier, allein da die nächsten drei Monate die 
Zeit umfassen, in der Amerika Gold nehmen würde, wenn solche 
Eventualität bevorsteht, so sind diese Sätze sehr bezeichnend. In der 
That glaubt man jetzt fast gar nicht mehr an die einst so gefürchteten 
‘Goldentnahmen seitens Amerikas im Herbst. Die. Ernte Englands 
verspricht, ein gutes Durchschnittserträgniss zu geben, und jeder 
ad für Getreide zu zahlende Mehrbetrag wird durch den Minder- 

etrag ausgeglichen, den Amerika für seine Baumwolle em- 
pfangen wird, da die Preise um 20 bis 30 pCt. gefallen sind. 
— Russland, dessen Goldentnahmen man ebenfalls befürchtete 
wird den Rest seines Guthabens in London belassen. Während 
‚Iso die Aussichten auf Goldexport geringe sind, weiss man, 
“ass für England bedeutende Goldimporte bevorstehen, hauptsächlich 
aus Australien, Brasilien und Portugal. Es ist demnach, wie die 
„B. B.-Ztg.“ meint, alle Aussicht vorhanden, dass der Geldstand in 
Tondon sich willig und leicht gestalten wird. 


° Sohlusssoholne im Ultimo - Geschäft. Die Schlussschein- 
Fälschungen bei der Deutschen Bank haben dazu geführt, dass man 
sich auch in Frankfurter Bankkreisen mit der Frage beschäftigt, wie 
solchen Vorkommnissen für die Folge möglichst vorzubeugen sei. Es 
haben dort, nach der „Nat.-Ztg.“, bereits Vorbesprechungen stattge- 
funden, um anzuregen, dass die . Unterzeichnung der Schluss: 
noten im Ultimo-Verkehr an der Frankfurter Börse allgemein als 
Usance eingeführt wird. 


„ * Kammgarnindustrie. In Frankfurt a. M. hat, nach einer Meldung 
der „Nat.-Ztg.“, am 2. d. Mts., unter Vorsitz des Commerzienraths Dietel 
eine Conferenz der 3 deutschen Kammgarnspinner stattge- 
funden, um über eine einheitliche Productionseinschränkung zu be- 
schliessen. Die Verhandlungen werden geheim 
ebenso der Beschluss geheim gehalten werden. Wie verlautet, ist 
wenig Aussicht vorhanden, dass eine wirkliche einheitliche Pro- 
Uuctionseinschränkung beschlossen worden ist. 


’ * Sohwelnehandel in Chicago. Der Schweinehandel Chicagos um- 


fasste 1890 3847 300 Stück gegen 2973361 Stück im Vorjahre. Das 
Haus Armour u. Co., eins der bedeutendsten Häuser dieser Stadt, hat 
allein im letzten Jahre für 65 Mill. Doll. Vieh, und zwar 1450 000 


Schweine, 650000 Ochsen und 350000 Hammel schlachten lassen und 
verkauft, 


® Feldberiohte. Im Kreise Guhrau sind, wie der „Landwirthé“ 
mittheilt, Roggen und Gerste grösstentheils geschnitten, aber nur wenig 
eingefahren und auch dieses hütte bei gutem Wetter besser noch einen 
Tag draussen gestanden. Der vor 14 Tagen geschnittene Roggen fing 
schon an im Bande auszuwachsen. Noch sieht es jedoch in diesem 
Kreise nicht so traurig aus, wie Berichte anderer Gegenden lauten. 
Kartoffeln, Rüben, Sommerung und Weizen stehen immer noch gut, 
aber es ist doch die höchste Zeit, dass es trocken wird. Das Heu ist 
meist recht schlecht eingebracht, am meisten sind die Flussniederungen 
zu beklagen, da dort durch die ewigen Ueberschwemmungen nur wenig 
Heu geborgen ist. 


1 


chalten und soll 


Ausweis. 
Berlin, 4. August. [Wochen- Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 31. Juli.] 
Activa 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfühigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


9) der Beservefonds ...urnr....: 9903 00D M. Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden > . 
Co - 959370000 -» ＋ 11469000 M. 
11) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkneiten 520 935000 + — 839 000 = 
12) die sonstige Passiva 857 000 = 15000 = 


Bei den Abrechnungsstellen pro Juli abgerechnet 1654 268 800 M. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


1. Leipzig, 3. Auguſt. (Die Anfechtbarkeit von Beſchlüſſen der 
Generalverſammlungen von Actiengeſellſchaften.) Eine bemerkenswerthe 
Entſcheidung hat der 1. Civilſenat des Reichsgerichts am 1. v. M. in 
Sachen Kempner gegen den Vorſtand und den Verwaltungsrath der 
Lübeck⸗Büchener Eiſenbahngeſellſchaft gefällt. Ein Actionär batte feine 
Actien verpfändet, wollte aber dennoch bei der Generalperſammlung ſein 
Stimmrecht gewahrt wiſſen. Er tbeilte dies durch ſeinen Bruder, der 
Vollmacht von ihm beſaß, dem Pfandinhaber mit in der Erwartung, daß 
dieſer in ſeinem Sinne das Stimmrecht ausüben würde. Vor der Gene⸗ 
ente e erfuhr der Bruder, daß der Pfandinhaber, welcher die 
Actien bereits hinterlegt und für ſeine Perſon einen Schein als ſtimm⸗ 
berechtigtes Mitglied der Generalverſammlung erhalten hatte, ſein 
Stimmrecht theilweiſe entgegen dem Wunſche des Aetienbeſitzers ausüben 
wollte. Der Bruder des leßteren verbot nun in deſſen Auftrage dem 
Pfandinhaber die Ausübung des Stimmrechtes. Trotzdem ſtimmte dieſer 
in der von ihm beabſichtigten Weiſe ab und führte damit ein Ergebniß 
herbei (es handelte ſich um die Wahl eines Mitgliedes des Aufſichts⸗ 
rathes), welches dem Eigentbümer der betreffenden Actien nicht 
erwünſcht war. Ein anderer Actionär, nämlich der Kläger, ſtrengte 
nun eine Klage gegen die Geſellſchaft an, um die Ungiltigkeit 
der erwähnten ahl durchzuſetzen. Er wurde indeß in allen 
drei Inſtanzen abgewieſen. In den Urtheilsgründen des Reichsgerichts 
heißt es u. a.: Die Hinterlegung der Actien und die Ausſtellung des 
Scheins ſeitens der Geſellſchaft kann nicht als der das Stimmrecht des 
Actionärs conſtituirende Act aufgefaßt werden, ſondern nur als eine 
Controlmaßregel für ordnungsmäßige Ausübung des Stimmrechts. Die 
Ausübung ſelbſt geſchieht erſt durch die Stimmabgabe. Wird nun 
Artikel 249 des Handelsgeſetzbuchs dabin verſtanden, daß die Benutzung 
jremder Actien zur Ausübung des Stimmrechts obne Einwilligung des 
Eigenthümers der Actien den betreffenden Beſchluß anfechtbar macht, ſo 
muß man zu der Conſequenz kommen, daß der Widerruf dieſer Einwilli⸗ 
gung vor der Abſtimmung dem Inhaber der Actien die Vertretungs⸗ 
befugniß entzieht. Allein ſobald man dem Artikel 249 auch eine civil⸗ 
rechtliche Bedeutung beimißt, kann die n nur als Bevoll⸗ 
mächtigung aufgefaßt werden, der Widerruf derſelben mitbin nur inſo⸗ 
fern in Betracht kommen, als derſelbe gegenüber der Geſellſchaft 
erklärt iſt. Eine ſolche Erklärung iſt nun aber vor der Abſtimmung in 
keiner Weiſe erfolgt, ja nur verſucht worden. Der lediglich dem Pfand⸗ 
inhaber gegenüber erklärte Widerruf iſt für den Rechtsbeſtand der Voll⸗ 
macht bedeutungslos. 


—ch.— Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Das dem Haus: 
beſitzer M. zu Friedland gebörige gun Nr. 67, welches urſprünglich gleich 
den Nachbarhäuſern Nr. 66 und Nr. 68 nur aus zwei Geſchoſſen beſtand, 
erbielt im Jahre 1844 oder 1845 noch zwei weitere Geſchoſſe und in den 
an die beiden genannten Nachbarhäuſer anſtoßenden ſeitlichen Außenwänden 
Fenſteröffnungen und zwar oberhalb der Dächer der Nachbarhäuſer. Unter 
dem 19. October 1889 erließ die Polizeiverwaltung zu Friedland an den 
M. eine Verfügung, worin ſie demſelben unter Beyognahme auf den $ 28 
der Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten zu Breslau vom 1. März 
1883 unter Androhung von Zwangsmaßregeln aufgab, binnen 14 Tagen 
die in den beiden den Nachbarn zugewendeten Außenwänden befindlichen 
Fenſteröffnungen zumauern zu laſſen, da nach dem § 28 a. a. O. jede dem 
Nachbar zugewendete Außenwand eines Gebäudes maſſiv und ohne 
Oeffnungen als Brandmauer hergeſtellt werden muß, wenn ſie weniger 
als 5 Meter von der nachbarlichen Grenze entfernt iſt, letzteres aber hier 
der Fall ſei. Auf die auf Aufhebung dieſer Verfügung gegen die Polizei⸗ 
verwaltung angeſtellte Klage erkannte der Kreisausſchuß zu Waldenburg 
am 7. Februar 1890 dem Klageantrage gemäß. Auf die Berufung der 
Beklagten änderte der Bezirksausſchuß 8 dieſe Entſcheidung da⸗ 

von 


— 


maler ift, wenn er dem zur Zeit ihrer Erbauung beſtehenden Rechte nicht 
entſpricht und dieſes Recht nicht zu Gunſten des jetzigen Zuſtandes eine 
Aenderung erlitten hat. Da der Bau des damals zweigeſchoſſigen Hauſes un⸗ 
beſtritten 1844 oder 1845 ſtattgefunden bat, fo iſt das zu dieſer Zeit geltende 
Recht maßgebend. Die Verordnung v. 15. Juni 1764 enthält nichts über Brand⸗ 
giebel, deren Nothwendigkeit und Beſchaffenbeit. Dagegen enthält aller⸗ 
dings das Publicandum der Regierung zu Reichenbach vom 22. December 
1817 unter den Abſchnitten C. und E. die hier zur Anwendung zu bringenden 
Vorſchriften über Brandgiebel, welche erſt durch den Erlaß der Regierungs⸗ 
verordnung vom 1. Mai 1857 eine Aenderung erfuhren. Der Inhalt 
Publicandums ſteht aber dem Berufungsrichter nicht zur Seite. Aus 
demſelben (unter E.) en ſich, daß nur ein Brandgiebel für jedes 
Gebäude und dieſer nur für jedes neue ſtädtiſche Gebäude verlangt werden 
ſollte. Hiernach unterlag die Entſcheidung des Vorderrichters der Auf⸗ 
hebung. Bei der nunmehr eintretenden freien Beurtheilung der ip 
reifen Sache war, wie geſchehen, zu erkennen. Die Polizeibehörde konnte, 
wie ſchon erwähnt, eine Aenderung des Zuſtandes der beiden in Frage 
kommenden Mauern nur dann verlangen, wenn dieſelben dem zur Zeit 
ihrer Erbauung beſtehenden Rechte nicht entſprechen, da der Fall des § 47 
der Baupolizei⸗Ordnung vom 1. März 1883 hier zweifellos nicht in Frage 
kommt. Die im Jahre 1844 oder 1845 ſchon beftebenden des damals 
weiſtöckigen Hauſes Nr. 67 wurden bis auf 4 Stockwerke erhöht. Auf 
bief en Bau kann mithin die Beſtimmung unter E. des Publicandums 
von 1817 überhaupt keine Anwendung finden, da dieſe ſich nur auf neue 
ſtädtiſche Gebäude bezieht, das in Rede ſtehende Gebäude unter der 
Herrſchaft dieſer Beſtimmung nicht neu erbaut worden iſt. Und ſelbſt 
wenn dem nicht ſo wäre, ſo kommt weiter hinzu, daß die polizeiliche An⸗ 
ordnung vom 19. October 1889 deshalb zu weit geht, weil fie dem Kläger 
aufgiebt, die Fenſteröffnungen in beiden Seitenmauern zuzumauern, 
während die gedachte Vorſchrift des Publicandums nur für eine Seiten⸗ 
mauer die Eigenſchaft als Brandgiebel verlangt. Auch ſchon aus dieſem 
Grunde würde die Anordnung, und zwar ihrem ganzen Umfange nach auf⸗ 
zuheben ſein, da Seitens der Polizeibehörde nichk nachgewieſen iſt, welche 
der beiden Seitenmauern nach der Auffaſſung der Behörde als Brandgiebel 
im Sinne des Publikandums beim Bau des Hauſes herzuſtellen war, ſo 
daß eine Einſchränkung der Anordnung auf eine der beiden Mauern durch 
den Verwaltungsrichter unmöglich iſt. Der Umſtand aber, daß die frag⸗ 
liche Oeffnung ſich ſeit Erhöhung der Mauer in derſelben befunden und 
von der Polizeiverwaltung während der ganzen Zeit bis auf die neueſten 
Vorgänge niemals beanſtandet wurde, rechtfertigt die Annahme, daß beim 
Bau der Mauer die Behörde von der ihr nach C. des Publicandums zuſte⸗ 
henden Befugniß, eine Ausnabme von der Regel zu bewilligen, Gebrauch 
gemacht, oder doch ſtillſchweigend dieſe Abweichung von der Regel geneh⸗ 
migt babe, ſo daß von einem polizeiwidrigen, normwidrigen Zuſtande der 
Mauer nicht die Rede ſein könnte. Aus alle dem gebt bervor, daß das 
ur Zeit der Erbauung der fraglichen Mauern geltende Recht der Polizei⸗ 
bebörde eine Unterlage für den Erlaß der Anordnung vom 19. October. 
1889 nicht gab; eine Unterlage iſt, da die Verordnung von 1883 nicht maß⸗ 
gebend ſein kann, auch ſonſt nicht angegeben oder erkennbar. 
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